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Den
J.

wOll ein ieder LandFleiſcher, von Oſtern
an bis auf Jacobi, Xunff Rinder
n ſchlachten, und in die Stadt Leipzig

ſtraft werden: Nemlich, da einem oder dem andern

n bringen; welcher aber die Anzahl nicht
halt, der ſoll auf folgende Maße ge

zwey Rinder an der gebuhrenden Zahl mangeln wur—
den, ſoll derſelbe zwar bey der alten Strafe, als vom
Stuck 12. gr. gelaſſen, aber doch, wenn einem drey
Stuck mangeln, die erſten zwey mit 1. Rthlr. und das
dritte auch mit 1. Rthlr. verbuſſet werden; Wurden
aber einem vier Stuck mangeln, ſoll derjenige die
erſten drey Stuck mit 2. Rthlrn. und das vierdte mit
1. Neu-Schock verbuſſen, demjenigen aber, ſo ſeine
funff Stuck Rinder gantz nicht geſchlachtet, und her—
ein gebracht, daſſelbige gantze Jahr in hieſige Stadt
zu ſchlachten und feil zu haben, gantzlich verbothen
ieyn. Es ſoll auch ein ieder Land-Fleiſcher, bey
Verluſt ſeiner Banck, oder anderer willkuührlichen
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Beſtrafung, von Andrea bis auf Jacobi, zum we—
nigſten Monatlich vier Schopſe herein ſchlachten
und zu Marckte bringen.

2. Ein ieder Fleiſcher ſoll gebe und gange Vieh
hereinſchlachten, bey Vermeidung E. E. Hochweiſen
Raths ernſter Strafe.

3. Es ſoll auch ein ieder Fleiſcher auf ſeiner eige
nen Banck kein ander, als E. E. Hochweiſen Raths
geſtempelt Gewichte, welches ihm alle Marckt-Tage,
gegen Erlegung der Gebuhr, von dem Marckt-Voigt
hergeliehen werden ſoll, ſowol rechte Waagen haben;
Wie denn auch keinem geſtattet werden ſoll, das
Fleiſch Hauſiren herumzutragen, oder zu verkauffen,
bey des Raths Strafe.

4. Es ſoll kein Fleiſcher die Kleinod bey der
Banck, ſondern auf dem Platze, der dazu geordnet
iſt, feil haben, bey Verluſt der Kleinod.

z. Kein Fleiſcher ſoll aus dem SchweineFleiſch
das Schmeer reiſſen, es ware dann, daß ein Schwein
um 12. fl. und hoher gekaufft worden ware, ſonſt ſoll
alles Schweine-Fleiſch mit dem Speck durchhauen
werden, auch einem ieden nochmals ernſtlich verbo—
then ſeyn, keine finnichte Schweine wiſſendlich her
ein zu ſchlachten, bey Verluſt des Fleiſches, und an
derer E. E. Hochweiſen Raths Beſtrafung; Solte
aber ohngefehr nach der Schlachtung ein Schwein
finnicht befunden werden, iſt ſolches, ohne Vorbe
wuſt des Raths, nicht auf die Banck zu bringen.
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6. Soll niemand kein Kalb herein ſchlachten,
es habe dann 24. Pfund, bey Verluſt des Kalbs, ſo
weniger gewogen, derjenige auch, nach befundenen
Umſtanden, noch hoher geſtrafet, oder ihm das
Hereinſchlachten unterſaget werden.

7. Soll niemand die Kleinod, als Fuſſe, Jnſter,
Kaldaunen, Lunge, Leber, Kopff, zum Fleiſche zu
wagen, bey des Raths ernſter Strafe, und bey
Verluſt des Hereinſchlachtens; Mit Zuwagung
und Verkauffung der Rinds-Kopffe aber ſoll es ge—
halten werden, wie in folgendem 10. d. verordnet iſt.

8. Ein ieder Land-Fleiſcher ſoll das Lamm
Fleiſch, von Weyhnachten bis Ausgangs des Oſter
Marckts, das Pfund geben, wie es der Rath zu
ieder Zeit ihnen wird ſchatzen laſſen, aber hernach
ſoll es dem Schopſen-Fleiſch gleich verkaufft, und
niemand etwas vom LammdgFleiſch zum Schopſen
Zleiſch zuzunethmen gezwungen werden, bey des
Raths ernſter Strafe.

9. Soll auch keiner zwey Rinder, darunter
eines gut, das andere gering, auf einmal zugleich
herein ſchlachten, und feil haben, damit nicht das
geringe vor das beſte in gleichem Kauff ausgewogen,
und die Leute dadurch im Kauff betrogen werden.

10. Wenn ein LandFleiſcher einen gantzen oder
halben Ochſen Maſt-Vieh auf einmal verkaufft,
mag er zu einem gantzen Ochſen einen gantzen Kopff,
und zu einem halben Ochſen, ingleichen, bis auf
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Aenderung, zu einem ſtarcken Hinter-Viertel davon,
einen halben Kopff zuwagen; ſonſten aber ſoll ket
nem LandFleiſcher verſtattet werden, die Rinds—
Kopffe zum Fleiſch zuzuwagen, ſondern dieſelben ſol
len bey den andern Kleinoden feil gehabt und ver—
kaufft werden.

ii. Jngleichen ſollen die Land-Fleiſcher alle ihr
Fleiſch zugleich auf die Bancke bringen, und nicht
erſt etliches hernach holen, oder hinter ſich legen,
noch in die Hauſer tragen, weniger iemanden, wer
es auch ſey, das auf oder bey der Banck habende
geſchlachtete Fleiſch zu verkauffen weigern, unter dem
Vorwand, als ſey es ſchon beſtellet, oder verkaufft,
bey Verluſt der Banck.

12. Soll auch kein LandFleiſcher ſich unterfan
gen, wann er das gute Fleiſch auf ſeiner Banck ver
kaufft, ſeines Nachbarn geringes Fleiſch auf ſeine
Banck zu nehmen, und vor gut Fleiſch zu verkauffen,
noch auch das Fleiſch an keinen StadtFleiſcher ver
kauffen, oder auf deſſen Banck bringen, bey Verluſt
der Banck.

13. Es ſoll auch keiner die Tafeln, woran der
Werth des Fleiſches angeſchrieben, zu verbergen,
und dadurch den Kauffer zu bevortheilen und zu
überſetzen, noch auch den vorgeſchriebenen Preiß
eigenmachtig zu ſteigern, oder deshalben iemanden
Fleiſch zu verſagen ſich ferner geluſten laſſen, bey
Verluſt der Banck.
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14. Soll ieder LandFleiſcher das gewohnliche
ZinßUnſchlit, oder das davor geſetzte Geld, den Tag
vor Bartholomai richtig abgeben, und zwar dieſes
alles bey Verluſt des Hereinſchlachtens.

15. Niemand ſoll einen andern auf ſeiner Banck
ſchlachten laſſen, oder ſelbige verpachten, oder ſonſten
Parthiererey damit treiben, bey Verluſt der Banck.

16. Sollen die Land-Fleiſcher von Oſtern bis
Michaelis um 2. Uhr, von Michaelis bis Oſtern
aber um 3. Uhr einlegen, und ihr Gewichte dem
Ober-Marckt-Voigt einliefern.

17. Am ubrigen demjenigen Eyd, ſo ſie jahrlich
in der RathsStube abzulegen verbunden, allent
halben treulich und unverbruchlich nachleben. Ur—
kundlich mit dem gewohnlichen Stadtvecret be
drucket. LSignatum Leipzig, den 13. April. 1728.



Derer nach Seipzig ſchlachtenden

Land-Fleiſcher.
 Ch V. ſchwore zu GOtt, daß ich

Z w alles geſchlachtete Vieh, groß und

bringen werde, nach ſeiner Anzahl, Art und

Beſchaffenheit, ſowol an dem auſſerſten und

innern StadtThore, als in der Wage, rich—

tig angeben und verwagen laſſen, nichts dar

von weder durch mich, noch durch iemand

anders, zuruck halten noch verſchweigen, noch

gegen eines andern Fleiſch vertauſchen, noch

unterwegens und eher, denn es zur Wage ge—

bracht,



bracht, verkauffen noch abſetzen, kein Stuck

ungewogen wegnehmen, mit der Wage und

Gewichte keinen ungeziemenden Vortheil
machen, noch machen laſſen, auch ſonſten kei—

nen Unterſchlag noch Betrug ausuben, in—

gleichen die Felle recht anſagen, und mich
allenthalben redlich und aufrichtig, auch der

Fleiſcher-Ordnung gemaß, verhalten will,
So wahr mir GOtt helffe, durch JEſum

CHriſtum Unſern HErrn!
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